
Jugendämfer des Kreises Unna

Vorgehen und Maßnahmen

bei Vernachlässigung und

Misshandlung von Kindern

Juli 2005

Entwurf



Inhaltsverzeichnis

1. Grundsätze des Kinder'und Jugendschutzes im Jugendamt

2. Meldebogen

3. TabellezurSituationseinschätzung

4. Erläuterungen zur Bearbeitung der Tabelle zur Situationseinschätzung

5. Bewertung, Beurteilung und Handlungsschritte bei Gef:ibrdung

(Vordruck 2 b)

Seiten

6 -  1 1

1 2 - 1 4

1 5  - 2 7

22

.1 (':

L

v

dl
ü



,1,

Grundsätze des Kinder- und Jugendschutzes im Jusendamt

Innerhalb des breiten Aufgabenspektnrms des Sozialgesetzbuches VIII ist die Sicherung des
Schutzes von Kindem und Jugendlichen ein wichtiger Aufgabenbereich des Jugendamtes.
Hierbei ist die Aufgabe der Kinder- und Jugendhilfe, Kinder und Jugendliche vor negativen
Einflüssen auf ihre Entwicklung zu schützen. Insbesondere giit dies für die Bereiche von
Handlungen, die bei Kindem und Jugendlichen zu Vemachlässigung, Misshandlung oder
Missbrauch führen.

Ebenso versteht sich das Soziale Gesetzbuch VIII, Kinder- und Jugendhilfegesetz, als
Leistungsgesetz, welches ebenfalls die Aufgabe hat, Hilfen für Kinder, Jugendliche, junge

Volljährige und ihren Eltem einzuräumen. In diesern Spannungsfeld zwischen Kinder- und
Jugendschutz und Unterstützung von Eltern befinden sich im Al1tag die Sozialarbeiter des
Jugendamtes.

Nach $ 1 Abs. 2 SGB VIII sind die Pflege und die Erziehung der Kinder das natürliche Recht
der Eltem und sie zu ftirdem die ihnen obliegende Pflicht. Über ihre Betätigung wacht die
staatliche Gemeinschaft. Weiterhin hat die Jugendhilfe die Aufgabe, die jungen Menschen vor
Gefahren fiir ihr Wohl zu schützen. Das Jugendamt hat ggf. zur Abwendung einer Gefülrdung
des Wohls des Kindes oder des Jugendlichen das Gericht anzurufen, wenn ein Tätigwerden
des Gerichtes für erforderlich gehalten wird. Die Beurteilung, ob zur Abwendung einer
Gefahr das Gericht eingeschaltet wird, obliegt dem Jugendamt.

Unmittelbare Handlungsmöglichkeiten bei ,,Gefahr im Verzuge" räumt der Gesetzgeber dem
Jugendamt gemäß $ 42 Abs.3 SGB VIII ein. Hier heißt es, das Jugendamt ist verpflichtet, ein
Kind oder einen Jugendlichen in seine Obhut zu nehmen, wenn eine dringende Gefahr für das
Wohl des Kindes oder des Jugendlichen die Inobhutnahme erforderl. Diese helfende unter-
stützende Ro1le entspricht ebenso dem staatlichen Wächteramt wie die Intervention gegen den
Willen der Eltem. Solche Interventionen werden notwendig, wenn die Eltern ttotz zur
Verfügung gesteilter Hilfen nicht bereit oder in der Lage sind, das Kindeswohl zu gewähr-
leisten. Aufgrund der verfassungsrechtlichen Garantien der Eltemrechte sind solche Inter-
ventionen nur zulässig, wenn eine körperliche, seelische oder geistige Geführdung des Kindes
eingetreten ist oder erkennbar unmittelbar bevorsteht. Es ist unerheblich, ob die Eltem hieran
aktiv beteiligt sind oder bei der ihnen möglichen Gegenwirkung versagen oder daran tatsäch-
ljch verhinderr sind. Die I-nterventionsmaßnahmen müssen angemessen sein.

In der hier vorliegenden Dienstanweisung werden Verhaltensregeln zur Vorgehensweise von
Bekannt werden bis zur Entscheidung über Maßnahmen der Gefahrenabwehr für Kinder und
Jugendliche bei Misshandlung aufgeflihrt. Unter Kindesmisshandlung werden folgende
Defi nitionen verstanden:

Kindesmisshandlunq ist eine nicht zufZillige (bewusste oder unbewusste) gewaltsame

körperliche und/oder seelische Schädigung. Sie führt zu Verletzungen, Entwicklungsver-
zögerungen oder sogar zum Tode. Kindesmisshandlung liegt vor bei Vernachlässigung'
kömerlicher Gewalt. seelischer Gewalt und/oder sexuellem Misstrrauch.
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Im Einzelnen:

,,Vernachlässigung ist die andauemde oder wiederholte Unterlassung fürsorglichen

HandelnsdurchsorgeverantwortlichePersonen(Eltemoderarrderevonihnenauton-
sierte Betreuungspersonen), welches zur Sicherstellung der seelischen.und.körperlichen

Versorgung des=Iiindes notwendig wäre. Diese unterlassung kann altiv oder passrv

(.,rrbeässi) aufgrund unzureichender Einsicht oder unzureichenden Wissens erfolgen'

iie durch Vemachlässigung bewirkte chronische Unterversorgung des Kindes hemmt'

beeinträchtigt oder schfdigt=seine körperliche, geistige und seelische Entwicklung und

kann zu glavierenden bleif,enden SchZiden oder gar zum Tode des Kindes führen." 
1)

,,FormenderkörperlichenGewaltkönnenvielf?iltigsein.VerbreitetsindPrügel,'dch1äge 
mit Gegenständen, Kneifen, Beißen, Treten und schütteln des Kindes. Daneben

werden Stichverletzungen, Vergiftungen, Würgen und Ersticken sowie thermische

Schäden(Verbrennen,Verbriihen,UnterKihlen)beiKinderbeobachtet.'.-'

,,Die seelische Gewalt beinhaltet eine feindliche oder abweisende ablehnende oder

i'gnorierende verhaltensweise von Eltem und Erziehem gegenüber einem Kind. Dieses

üerhalten ist als Misshandlung zu bezeichnen, wenn es bei Eltem oder Erziehem zum

festen Bestandteif a". frri"tt',ig (d' h' auch: ieziehung) alltäglich gehört'" 3)

Aufgrund des aus fachlichen GrüLnden gebotenem anderen Vorgehens findet die ,
Kindeswohlgefährdung durch sexuellei Missbrauch in dieser Dienstanweisung keine

Berücksichtigung.

DieDienstanweisungistHandlungsverpflichtungfliralleMitarbeiterdesJugendamtesder
itudt. G1"i.hr"itig soll sie dazu tlienen, tler sog. Garantenpflicht des Jugendamtes genüge zu

tun und auch einzelnen Mitarbeitem soweit Hädiungsoptionen an die Hand zu geben' dre

ihnen ermöglichen, rechtmäßig zu handeln'

Vorgehen und Maßnahmen bei Misshandlung von Kindern:

DieFachlaaftdesASD,dieeineMeldungüberdenVerdachteinerKindeswohlget?ihrdung
entgegennimmt, kl2irt dre sachliche und öäiche Zuständigkeit und den Handlungsbedarf.

EbJnö wird zunächst der Meldebogen ausgeflillt, insbesondere hier die sachlichen

InloÄution"n, und es erfolgt eine Äewernrng' Die Grundlagen hierfü1 srn! die als Anlage

t.ig"ng,"t Kinderschutzbögen, die sich auf die jeweils vorzufindende AltersstruLlur

b"rlehei. Die Einstufung dei Ge{?ihrdungsgrades erfolgt in die Stufen:

. keine Gefrihrdung Standardprozess 1

. geringe bis mittlere Gefährdung Standardprozess 2

. irittlere bis hohe Gef?ihrdung Standardprozess 3

. hohe Geführdung Standardprozess 4

Die Bewerh:ng bestimmt das weitere Vorgehen'

Nach erfolgter Bewertung werden Melde- und Bewerh:ngsbogen sofort an die fallzuständige

Facbkraft des ASD oder Vertretung weitergeleitet'

\: '
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Die im Folgenden beschriebenen Standardprozesse sind verbindlich durchzuführen.

Keine Gefährdung - Standardprozess 1:

Die fallzuständiee Fachkaft oder deren Vertretung entscheidet über das weitere vorgehen.
Sie entscheidet, ob weitere Maßnahmen notwendig sind und leitet dieses ggf. ein.

Geringe bis mittlere Gefährdung - Standardprozess 2:

Die fallzuständiee Fachkraft flihrt innerhalb einer Woche einen Hausbesuch oder ein persön-
liches Gespräch mit den Adressaten durch. Es erfolgt eine vorherige schriftliche oderielefoni-
sche Anmeldung.

Im direllen Anschiuss daran ist die ,,Tabelle zur Situationseinschätzung', (vordru ck 2), ztt
bearbeiten, Die Bewertung und Beurteilung der Situation und entsprechendes Handeln erfolgt
verpflichtend auf der Grundlage ,,Bewertung, Beurteilung und Handlungsschritte bei Geführ-
dung" (vordruck 2 b). von einer Bewertung nach den Gefihrdungsstufen A und B, entspre-
chend des Vordrucks 2 b, ist die ASD-Leitung zu unterrichten.

Mittlere bis hohe Gefährdung - Standardprozess 3:

Die fallzuständiee Fachkraft erörtert mit einer weiteren Fachkraft das weitere Vorgehen. Es
erfolgt umgehend ein Abstimmungsgespräch mit der Fachdienstleitung oder deren Vertretung.
sollte die Fachdienstleitung oder deren verhetung nicht erreichbar sein, wird ihr der Sach-
verhalt schriftlich zur Verfiigung gestellt.

rnnerhalb von 24 stunden nach Bekannt werden findet ein ortstermin (2. B. Hausbesuch,
Gespräch im Kindergarten oder in der Schule etc.) mit mindestens zwei Fachkräften statt.

vor or1 wird die ,,Tabelle zur Situationseinschätzung" (Vordruck 2) ausgefüllt. Die Einschät-
zung der vorgefundenen Situation erfolgt durch die beiden Fachkräfte.

Anschließend erfolgt die Bewertung und Beurteilung der situation und entsprechendes
Handeln verpflichtend auf der Grundlage ,,Bewerh:ng, Beurteilung und Handlungsschritte bei
Geführdung" (Vordruck 2 b).

Außem die vor ort angetroffenen Personensorgeberechtigten oder andere für die Erziehung
Verantwortlichen die Bereitschaft, den Anlass der Misshandlung zu beseitigen, d. h., die
notwendigen Veränderungen vorzunehmen und mit dem ASD zusammenzuarbeiten,
entscheiden beide Fachkräfte, ob die signalisierte Bereitschaft und das Potenzial realistisch
und ausreichend erscheinen. Wird dieses von den Fachkräften bejaht, ist wie folgt zu
verfahren:

Vor Ort werden Absprachen über Aufträge und notwendige Veränderungen zur
Abwendung der Kindeswohlgeführdung getroffen. Femer werden Vereinbarungen über
Art, Umfang und Zeitpunkt der Kontrolle und verbindliche Vorgaben gemacht. Diese
werden vor Oft schriftlich dokumentierl und von den Beteiligten unterzeichnet.

Zum vereinbarten Kontrollzeitpunkt wird ein Ortstermin mit zwei Fachkräften zur
Überprüfung der getroffenen Vereinbarungen durchgeführt. Das Ergebnis des zweiten
Ortstermins wird schriftlich dokumentierl.
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- Die zuständige Fachkraft entscheidet über das weitere Vorgehen. Die Begründung der

Entschei dung wird ebenfalls dokumentiert.

- Sollten die Vereinbarungen nicht eingehalten werden und liegt weiterhin eine

Kindeswohlgefährdung vor, so isVsind das Kind/die Kinder iri Obhut zu nehmen'

Besteht bei einer Gefährdungsstufe A oder B ,,Bewertung, Beurteilung und llandlungs-

schritte bei Gefährdung" (Vordruck 2 b) keine Bereitschaft cler Personensorge-

tlerechtigten oder anderen für die Erziehung verantwortlichen zur Kooperation oder

haben Fachkräfte entschieden, dass die signalisierte Bereitschaft zur Abwendung der

Kindeswohlgefährdung nicht ausreichend ist, ist/sind das Kind/die Kinder in obhut zu

nehmen.

Die Fachdienstleitung wird über vorgehen und Entscheidung schriftlich informiert.

Hohe Gefährdung -  Standardprozess 4:

Die fallzuständise Fachkraft erörtert mit einer weiteren Fachklaft das weitere vorgehen' Es

erfolg ein Abstimmungsgespräch mit der Fachdienstleitung oder deren vertretung. sollte die

Fachdienstleitung oder deren vertretung nicht erreichbar sein, wird ihr der Sachverha.lt

schriftlich zur Verfügung gestellt.

Am selben Tag findet ein ortstermin (2. B. Hausbesuch, Gespräch im Kindergarten oder in

der Schule etc.) mit mindestens zwei Fachkräften statt.

Vor Ort wird die ,,Tabe1le zur Situationseinschätzung" (Vordruck 2) ausgefüIlt. Die Einschät-

zung der vorgefundenen Situation erfolgt im Konsens zwischen den beiden Fachkräften. Die

eewert'..rg und Aeurteilung der Situation und entsprechendes Handeln erfolgt verpflichtend

auf der Grundlage ,,Bewertung, Beurteilung und Handlungsschritte bei Gefährdung"

(Vordruck 2 b).

Wird eine akute Gefährdung festgestellt, erfolgt sofort eine Inobhutnahme'

Die Fachdienstleitung wird über Vorgehen und Entscheidung schriftlich informiert'

l) 
Kindesvemachlässigung, Erkennen-Beurteilen-Handeh, Deutscher Kinderschutzbund NW e V '

Institut fit soziale Arbeit e. V. Münster in Zusammenarbeit mit dem Ministerium flir Frauen, Jugend, Familie

und Gesundheit des Landes NW, 1/2000, S. 14
2) 

Gewalt gegen Kinder, kitfaden für Früherkenrrung, Handlungsmöglichkeiten und Kooperation,

Hrsg.: Berufsverband der Ärzte für Kinderheill:unde und Jugendmedizin, Techniker Krankenkasse

-. Landesvertretung NRW, S. 4
'/ 

vergl. 2. S.5
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Meldende Person:

Name:

Anschrift:

Telefon: Anonym: f_l

In welcher Beziehung steht die meldende Person zum Kind / Jugendlicheri?
(2. B. Nachbar, Lehrer etc.)

I \ I ' nA ln \  Ä^-  w;^Ä^- .

Anschrift:

Alter der Kinder:

I Saugling/Kleinkind
(0 - 3 Jahre)

I Kindergartenkind
(3 - 6 Jahre)

I s"r,otnna
(6 - 14 Jahre)

Ll JUgeno|lcner
(14 - 18 Jahre)

3

Geburtsdatum:

Nationalität:

Aufenthaltsort:

Rechtliche Stellung
zur Mutter (ehel./
nichtehel./Stiefkind): .................

Rechtliche Stellung
zum Vater (ehel./
nichtehel./Stiefkind) :

Elterliche Sorge/
Vormund:



achsene der Haushaltsgemeinschaft)

untersfeichen)

Mutter/Stiefmutter/
Adoptiv-Pflegemutter/
Großmutter/
sonst. Verwandte/
sonst. Person

Vater/Stiefiiater/
Adoptiv]Pflegevater/
Großvater/
sonst. Verwandte/
sonst. Person

Weitere Bezugspeßonen
außerhalb des Haus-
halts (2. B. weitcre
Umgangsberechtigte)

3

v



Sachverhalt:

w
l*,'

v'

a.r/.'

Weitere Zeugen des Vorfalles:
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tr'achlichkeit der meldenden Person Punkte

soziales Umfeld; Institution; anonym meldende Person 1

Fachoersonal: Verwandte 2

eigene Beobachtungen des ASD J

Selbstmelder 4 l
Aussagekraft der Meldung
keine Fakten; sehr statke, reine lnterpretatron I

wenige Fakten; Vermutungen 2

Beobachtung von Fakten 3

reine Fakten. keine lnterpretation 4 n
Alter der Kinder / Jugendlichen
Jugendliche(r) (1a - 18 Jahre) I

Schulkind (6 - 14 Jahre) 2

Kindergartenkind (3 - 6 Jahre) 3

Säugling / Kleinkind (0 - 3 Jahre) 4

Vorerfahrungen mit d"t g"44491* Jgm4&
Die Familie ist der aufiiehmenden Fachkraft unbekannt I

iiie Familie ist der aufnehmenden Fachkraft bekannt 2

K.0es*ohtg*fahdung wurde in der Vergangenheit festgestellt 3

ln der Familie wurden bereits Kinder in Obhut genommen 4 LI

Einschätzung der aufnehmend"q Jqchkg!
keine Geführdung

geringe bis mittlere Geführdung

mittlere bis hohe Gefährdung

akute Geführdune

I

2
3
4 tr

Auswertung (Summe der Punlcte:)

t

5 PunL.te keine Gefiihrdutrg StaDdardprozess I Die Summe

6 - t 0 Pun|1e gering€ bis mittlere Geführdu4 Staodadprczess 2 o0r r utlllltt

t I " 1 5 Pünlde mittlere bis hohe Gefährdung StaDdardprczess 3
Standardprozess

1 6 - 2 0 PunlSe akute Geführdung Standardprozess 4

t
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Genogramm der Familie:



1 1

Der Meldebogen / der Bewertungsbogen

wurde weitergeleitet an die zuständige Fachkraft / Verhetung

Frau/Herm

um . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . L Ih r

Unterschrift der zustZindigen Fachkraft / Vertretung

l_l erfordert eigenes Tätigwerden aufgrund eigener Zuständigkeit bzw. Vertretung

Die Meldung wurde aufgenommen

.................trhrt l1n

Einschätzung der fallverantwortlichen Fachkraft

l---l Übereinstimmung mit dem Bewertungsbogen

I k"in"Üb".einstimmung
Abweichung vom Standardprozess

öegrunoung:

Anmerkung:

1. Original zur Akte (fallzuständige Fachkraft)
2. Kopie erhält die Fachdienstleitung
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Vordruck 2 tr

Gefährdunssstufe A

Einmal 3 bzw. mehr a1s neunmal 2 : akut oder unmittelbar physisch und/oder psychisch
massiv schädigend bis lebensbedrohlich.

Wenn die Geführdung nicht anders abgewendet werden kann, ist eine Inobhutnahme/
Herausnahme erforderlich.

Gefährdunssstufe B

Bei mehr als drei- bis neunmal 2 bzw . mefu als neunmal 1 = mittelfi:istig physisch und/oder
psychisch schädigend.

Ist die Familie nicht ausreichend zur Zusammenarbeit bereit (2. B. zur Einleitung erner
HzE) und kann die Gef?ihrdung für das Kind nicht abgewendet werden, ist innerhalb
von 14 Tagen das Familiengericht gemäß $ 50 SGV VIII einzuschalten.

Gefährdungsstufe C

Weniger als dreimal 2, mehr als drei-, aber unter neunmal 1 = unzureichende Förder.ung.

Die fallzuständige Fachkraft bietet Beratung, gegebenenfalls HzE an ({ieiwillig.l.

!


